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Dorfstraße steht vor der Freigabe
Dritter Bauabschnitt fast fertig: Anwohner seit April Belastungen ausgesetzt

tig lesen. Sie haben sich näm-
lich nicht an das Tempolimit
von 30 Stundenkilometern
gehalten. Den Baulärm durch
die Bagger haben die super-
netten Mitarbeiter der Firma
Küllmer mit vielen freundli-
chen Worten wieder wettge-
macht. Der Chef kann stolz
auf sein Team sein. Die Pla-
ner der Straße möchte ich lie-
ber nicht erwähnen, weil vie-
le Dinge vom normalen Men-
schenverstand um einiges
entfernt liegen“, sagte Heike
Gerlach.

ten in der fünfmonatigen
Bauzeit rund 80 Prozent der
Umleitungsfahrer nicht rich-

beleuchtung: „Auf der einen
Seite leuchten sie sehr ange-
nehm in gelblicher Farbe, auf
der anderen so grell wie es in
einem Schlachthaus der Fall
ist. Da können wir jetzt
abends 17 und vier spielen, so
hell wird unsere Dorfstraße
ausgeleuchtet.“

Umleitung ignoriert
Heike Gerlach wohnt in der
Straße Lehmkaute: „Wir sind
keine direkten Anlieger, wa-
ren aber Betroffene der Um-
leitungsstrecke. Leider konn-

der Sache. Weniger Verständ-
nis bringe ich für einige An-
wohner auf, die sogar Schil-
der verrückt haben, um auf
ihr Anwesen zu kommen.
Auch die Auswärtigen, die
zum Teil durch die Baustelle
gefahren sind, obwohl schon
in Grebendorf und ein weite-
res Mal am Abzweig nach Kel-
la die Durchfahrtsverbote an-
gezeigt werden.“

Kritik an Beleuchtung
Kritische Worte adressierte
er an die Planer der Straßen-
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Neuerode – Die Bauarbeiten
sind fast abgeschlossen, die
Dorfstraße in Neuerode steht
kurz vor der Freigabe. Für die
Anwohner bedeutet das Er-
leichterung und Entlastung
gleichermaßen. Klar, dass sie
seit dem Baubeginn im April
erheblichen Belastungen aus-
gesetzt waren, aber nach der
Fertigstellung – noch in die-
sem Monat – werden sie mit
einer wunderschönen Orts-
durchfahrt belohnt.

Die Mitarbeiter der bauaus-
führenden Firma sehen dem
Finale entgegen. Gefordert
sind sie beim dritten Bauab-
schnitt, der aktuell fast aus-
schließlich nur noch das
Pflastern der Gehwege ver-
langt.

Lärm für Anwohner
Für Brunhilde Pöpperl waren
die Beinträchtigungen gar
nicht so schlimm: „Wir woh-
nen im Hüttenweg, das ist et-
was abseits der Dorfstraße
und hatten bis auf das biss-
chen Krach, der aber zu ertra-
gen war, keine Probleme.“

Auch ein direkter Anwoh-
ner, der seinen Namen aller-
dings nicht nennen wollte,
brachte großes Verständnis
für die Arbeiten auf. „Es ist
doch wunderbar, dass wir
jetzt so eine schöne Dorfstra-
ße bekommen haben, da
muss man doch mit Beein-
trächtigungen rechnen. Ich
war selbst im Straßenbau tä-
tig und weiß wovon ich spre-
che. Dass dabei Lärm zu be-
klagen ist, liegt in der Natur

Der dritte und damit letzte Bauabschnitt neigt sich dem Ende zu: Es sind fast nur noch Pflasterarbeiten auf den Gehwe-
gen der Neueröder Dorfstraße zu bewältigen, dann kann die Freigabe noch diesen Monat erfolgen. FOTOS: HARALD TRILLER

Wurde teilweise ingnoriert:
Das Durchfahrsverbot.

Sonnenergie: Kreis
will Erzeugung
voranbringen
Eschwege – Der Werra-Meiß-
ner-Kreis hat in seinem Kli-
maschutzkonzept die Gewin-
nung von klimafreundlichem
Sonnenstrom durch Photo-
voltaik (PV) als wesentlichen
Anteil zum Ausbau der Er-
neuerbarer Energien in der
region definiert, um die drin-
gend erforderlichen Klima-
schutzziele zu erreichen.

Um die Photovoltaik-Erzeu-
gung im Kreis voranzubrin-
gen, veranstaltet der Land-
kreis in Zusammenarbeit mit
der Universität Kassel einen
Workshop für Privatperso-
nen, Mitarbeiter der Energie-
versorger sowie Handwerks-
betriebe.

Der Workshop „Sonnen-
strom-Offensive im Werra-
Meißner-Kreis“ findet am
kommenden Mittwoch, 11.
September, von 11.30 bis
15.30 Uhr in der Volkshoch-
schule Eschwege, Vor dem
Berge, statt. Das Programm
enthält unter anderem fol-
gende Punkte:

. Vorstellung der „WMK-Ini-
tiativen zur Photovoltaik“

. PV-Aktion der Bürgerener-
gie Werra-Meißner

. PV-Kampagne „Dein Dach
kann mehr“ der Stadt Frei-
burg

. Workshop – Entwicklung
einer „Sonnenstrom-Offensi-
ve im WMK“. ts

Die Teilnahme an der Veranstal-
tung ist kostenlos. Um Anmel-
dung wird bis bis zum 5. Septem-
ber unter gabriele.maxisch@wer-
ra-meisssner-kreis.de oder
0 56 51/3 02 47 51 gebeten.

Fachanwalt prüft Plan
für Logistikgebiet

45 000 Euro für rechtssichere Änderungen
Hessische Städte- und Ge-
meindebund könnten diese
Arbeit leisten. Die Kosten be-
zifferte Wilhelm mit rund
45 000 Euro. Die Kosten muss
die Gemeinde nicht sofort
tragen, sondern sie fließen
laut dem Bürgermeister dem
Bodenbevorratungskonto bei
der Hessischen Landgesell-
schaft (HLG) zu. Heißt: Die
HLG würde bei den Kosten in
Vorleistung gehen.

Vorausgegangen war der
Abstimmung eine intensive
Diskussion, in der der Grü-
nen-Vertreter Christoph
Emonds-Freeman unter ande-
ren einwandte, das Engage-
ment eines Fachanwalts wi-
derspreche den Überlegun-
gen, über ein mögliches Aus-
stiegsszenario aus dem Son-
dergebiet nachzudenken.
Grünen-Fraktionsvorsitzende
Bettina Biehler kritisierte,
dass das Änderungsverfahren
für den Bebauungsplan be-
reits 2013 beschlossen wur-
de. Dass der Vorschlag, einen
Anwalt hinzuzuziehen „in
dieser Phase kommt, ist fast
sträflich“. nde

Neu-Eichenberg – Die Gemein-
de Neu-Eichenberg wird ei-
nen Fachanwalt für Baurecht
beauftragen, die Bebauungs-
planänderungen für das Son-
dergebiet Logistik auf Rechts-
sicherheit zu überprüfen. Das
ist das knappe Ergebnis einer
Abstimmung der Gemeinde-
vertreter am Montag. Sieben
Abgeordnete von CDU und
SPD stimmten für den Be-
schlussvorschlag des Gemein-
devorstands. Sechs Abgeord-
nete – drei Grünen-, zwei
CDU- und ein SPD-Vertreter
votierten dagegen. Hinter-
grund ist laut Bürgermeister
Jens Wilhelm, dass der Ge-
meindevorstand den Auftrag
der Gemeindevertretung ha-
be, eine rechtssichere Bebau-
ungsplanänderung aufzustel-
len. Da der Plan sehr kom-
plex sei und die Änderungen
einer genauen Überprüfung
unterzogen werden, soll der
Anwalt die Arbeiten beglei-
ten und für einen vor Gericht
rechtssicheren Plan sorgen.

Weder das mit den Planun-
gen beauftragte Ingenieurbü-
ro Christoph Henke noch der

Das geplante Sondergebiet Logistik bei Neu-Eichenberg
sorgt weiterhin für Gesprächsbedarf. FOTO: THOMAS MEDER


